
Das besondere Buch

in jüdiıscher un cOhristlicher Tradıtion, Festschriuft für Johann
Maıer Hg VO Helmut Merkleın, Karlheınz Müller, CGsünter Stember-
gCI Athenäum Monographien: Theologıe 88 Anton Haın, Frank-
furt 1993 569 Seıten.
Eınen recht bunten und kostbaren Strau{fß VO wissenschaftlichen Artı-
keln hat Johann Maıer, Ordinarıus für Judaistik der Uniiversıität Köln,

seinem Geburtstag erhalten. [ )as Zusammenpassen der einzelnen
Teıle kommt adurch zustande, da{ß CS das 'Thema der Weıterga-
be und Interpretation der Hebräischen Bıbel bıs heute geht. Vergleicht
I1Nan diese Geburtstagsgabe mMiıt den insgesamt 150 Büchern und Artikeln,
die Prof Maıer während seınes Forscherlebens geschrıeben hat (dıe Maı-
er-Bibliographie tindet sıch 555-569), ann stÖfßt InNnan auf viele Ahn-
lichkeiten. Es oing Johann Maıer exakte hebräisch-aramäische
Philologie, Interpretationen VO biblischen und nachbiıblischen Jüdı-
schen Texten und historische Zuordnungen seınes reichen TLextmate-
rials. In Qumran haben sıch Inspiration und Interpretation n_
seıt1g durchdrungen, weıl sıch die Qumraner „auch weıterhın 1n der EDO-
che der Inspiration wufßten“ 88) Da Johann Maıer eın erstklassıger Deu-
ter und Übersetzer der Qumranschriftten 1St gehört 1er 1n dıe aller-
ersten Kange 1St INan für die beiden Artikel, die eın Echo darauf S:
ben, besonders ankbar: Schriftauslegung der Qumran-Essenerz
Heınz-] Fabry) und „Torah 1n the Qumran crolls  CC (97-120: George
Brooke). Bereıts VOT Qumran, 1ın der Septuagınta, ann beobachtet Werlr-

den, da{ß CS 1 Ih Chr nıcht NUr die Wiıedergabe eines hebräi-
schen Textes iSt; sondern auch eine weiterführende, Gültig-
eıt beanspruchende Interpretation (Josef Schreiner 52 Neh 8,8)
Eıne besonders eingehende Würdigung erhält der Pıyüt bzw die jüdısch-
lıturgische Poetik. Wout VAan Bekkum legt (226-242 eıne Geschichte
des Pı)Jüt selmt Ben 4159a VOT; wobel CS ıhm dıe tormkritische Frage
geht, W1e€e Bıbelverse 1n die poetischen Verse hineingepaßt worden sSiınd
Elisabeth Hollender ıhren Schwerpunkt aut den aschkenasıschen
P1yüt (441 -454) Sıe erkennt anhand zut gewählter Beispiele (ab 11 Jh
Chr3); da{ß der „Rekurs autf die Bıbel ımmer auch Rekurs aut die tradıti1o0-
nelle Auslegung der Schrift 1St  D Mıt der tradıtionellen Auslegung
der Schrift 1St das rabbinische Schritttum (Mıschna, Talmud, Tosefta,
Mıdrasch, Targum) gemeınt. Im Zusammenhang mıt dem rabbinıschen
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Schritttum o1bt Cr der Festschrift Maıer interessante hıstorisch-
theologischen Dıisput Jacob eusner Wagt sıch (192 z< MI1 der These
VOTL, Ianl könne das Judentum (und auch das Chrıistentum) nıcht

Sınn als C1INC bıblısche Relıgion bezeichnen. Es gehe ]Ja (rabbı-
nısch-tradıtionellen) Judentum MIeE UTr dıie Schrift, sondern ı
auch und W ar Zuerst die mündliche Tora Das Judentum SC1

nıcht die Relıgıon des Alten Testaments Es gehe ıhm vielmehr CTE

Offenbarung VO Regeln für das Leben CGuünter Stemberger, der Miıther-
ausgeber der Festschrift kontert dagegen (212 225 Judentum und Chrı1-
SsStentum hne Bıbel „absolut undenkbar“ Israe] „alleın 1ST
das Volk der Bibel und versteht dıese Biıbel als die Basıs SC1NCS5 SaNzZCH
Denkens“ Viel Auftfmerksamkeıt wırd der Bıbelaktualisierung und
-ausschmückung Bereıich der jıddıschen Tradıtion geschenkt Erika
Tım, kormen der Bıbelvermittlung Alteren Jıddisch (229 324), xibt C1-

NCN UÜberblick ber die Drucke und ıhre Inhalte S1e wırd VO Susanne
OQOevermann sekundıiert die das 18 Jh entstandene jıddische Setfer Jo

(417 440) interpretiert und auch den jıddıschen Text ZUTF Vertügung
stellt
Weıtere (nıcht alle) Reichhaltigkeiten der Festschriuft können LLUTr gestreift
werden Gianftfranco Miıletto Dı1e „Hebraica erıtas ın S Hıeronymuss;
Helmut Merkleın E1une Auslegung VO Gal 21 (le1der hne Bezug
ZUT Qumranlıteratur); Kurt Rudolph Zum Verständnıiıs jJüdısch bıblı-
scher Texte der gnostischen I ıteratur Karlheinz Müller Di1e hebräi-
sche Sprache der Halacha als Textur der Schöpfung (Untersuchung F
Jubiläenbuch) Giuliano Amanı Le edizion1 della Bıbbia ebraica;:
LOUIS Dıez Merino La trıple Recension del Targum los Protfetas Han-
nelore Künz]! Di1e Torah der mıiıttelalterlichen Buchmalerei Friedrich
Lotter Das Prinzıp der Hebraıica erıtas und die heilsgeschichtliche
Rolle Israels be] den ftrühen Zisterziensern Stetan Schreiner Der eka-
log Ihn Kathır Qısas al anabıya
Der Rezensent hat vieles AUS diesem Buch für CISCHNC Arbeit heraus-
geschrieben Daraus können Vorlesungen, Vortrage; Einsıchten die
Geschichte des Judentums, die jüdısche Denkart und Poesıe bereichert
werden Eın reichhaltiges Buch MI vielen wıissenschaftlichen Anregun-
SCNH, die wiırklıiıch weıterheltfen!
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